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Die besten 

Zaynarbeiten 
Sic sind cS sich selbst schul-

disi, silltc Zähne.^u halten, für 
d»^ö Än<;sehcil solvohl wie fiir die 
Gesundheit. Schieben Sie das 

.Zühiie - Prol'leni nicht auf, da 
Ihre Gesundheit vielleicht per­
manent unterxiraben werden 
töni,te. ES ninunt sehr kurze 
Zeit, kostet wenig und die Un­

annehmlichkeiten sind gcnng, wenn Sie hierher kommen. Unsere Re­
putation siir die beste Bedienung ^u sehr mäszigen Preisen ist durch un­
sere 12jäyrige Praxis in Tovenport etablirt und befestigt worden. 

Zahnarzt, 
Ecke 2. und Brady Stras-c. 

.12 Jahre im selben Lokal. , 
Telephon 853."' 

W Davenport, Iowa. 
Hier wird Deutsch gesprochen. 

Analgesia 
Wissen Sie auch, daß es durch 

unsere Analgesia-Methode mög­
lich ist, empfindliche Zahnhöh-
Inngen auszufüllen, Zähne für 
Kronen vorzubereiten und le­
bende Nerven zu entfernen, so­
wie Zähne undWurzeln schmerz­
los zu ziehen. Ein Versuch wird 
auch den Ungläubigsten über-
zeugen. ' ^ ^ 

Sie find jederzeit will­

kommen nnd Ihr Ge-

, schüft wird mit 

Dank begrüsjt . 

in der 

l > 
I17NcUl!»7s0 87k7c8 

Unser Motto: 
Sicherheit zuerst. M 

Unser GeschSstslokal: 

SüdwesteSe L. nnd s 
Main Str., Davenport. 

Z 

» < I - s I l ' s  

Heimgemachte 
Candies, 

welche alle Mitl^lieder der Familie 
zufriedenstellen; jung sowohl wie 
alt. Probieren Sie dieselben. 

k r v t t  ̂  e « ^  

(Confectionery 
und Bäckerei. 

Äiady Straßc. 

. i Phou! 632 

Die erste Frage bei jedem 
z Feuer ist-

Wie passirte es? 
- Zweite Frage: — 

Wie steht cs mit der Versicherung? 
Die Antwort auf die erste Frage ist 

verschiedentlich. Die Anttvort auf 
die zweite Frage ist, entweder: „Keine 
Versicherung"; „Versicherung eben ab­
gelaufen" oder „Versicherung deckt den 
Schaden". — Was würde Ihre Ant­
wort sein, wen« das Feuer w Ihrem 
Hause wäre? 
Alle Arten Berficherunx. — Tel. 500. 

ZUIUcii. M8liIIV«c8 
Größte Bersicherun»sa«entur in Fow». 

Der Demokral 
«egründet »«SI 

Heraitsgebcr: H. Lischcr Printing Co. 

»» »soon«! VI»,» 

Demokrat", etnschNekNch 
Eonntags-Ausgaiie. sechs Nummern jede Woche 
,n in dieser Stadt stir 
l0 Cents wöchentlich oder ZS.00 jährlich bei 
Vorauszahlung frei abgeliefe^. 

Mit der Post auberhalb der Etadt. nach ir-
send einem Hostamt in den Ver. Staaten, Cw 
?Ä'lung jährlich liet Voraus-

' «»»aabe. nur durch die Post 
ffach.ledem Postamt in den Ver. Staaten, kostet 
lahrlich Kl.vo bei Vorauszahlung. 

Der nHaldwilchentliche Demokrat", durch die 
Post innerhalb der Ver. Staaten und durch 
k-^^lZer in der Stadt 52.60, bei Vorauszahlung 

Canada PZ.Kl) und nach Europa 
kt.oo per Jahr bei Vorauszahlung. 

. Der „Wöchentliche Demokrat", in zwei Tbet. 
k "s',. Sonnabends, lostet inner, 
halb der Ver. Staaten 52.00, nach Canada und 

bei VorauSzaVuna. nach «uropa <3.50 jährlich 

Werden unter lueiner vorsichti­
gen persönlichen Leitung herge­
stellt und sind licsser, wie irgend 
lvelche leider, jvelche in Daven­
port für das^ Geld hergestellt 
werden. 

e. z.. 

31l> Perry St., Tavenport, Ja. 

Job - Arbeite« 
werden in der Druckerei des „Der De-
vrokrat" schnell und billig hergestellt. 

Ein hervorragender schwedischer Dichter 
über die deutschen Kriessideale. 

Anter dein Titel „Der Volksfeind" 
h a t  d e r  s c h w e d i s c h e  D i c h t e r  P e r  
Hall ström vier zcitpolitische Aus­
sätze erscheinen lassen, die ZU den besten 
Beiträgen der neutralen Kriegslitera­
tur gehören, scharfe Abrechnung init 
England halten und des delitschen Vol­
kes .Heldei^muth preisen. 

Der in Schweden hochangesehene 
Dichter schreibt: 

„Das unerhörte und großartige 
Schauspiel, das uns mitten in unserer, 
wie wir glauben, durchaus nicht sub-
lilnen Zeit von dein Kampfe des deut­
schen Volkes unl sein Wesen und seine 
Zukunst geboten wird, es wird noch 
imch Gebilhr gewiirdigt werden. Es 
ist ja vielleicht auf allen Seiten gut niit 
den^ Muth bestellt, u. man geht furcht­
baren Toden, wie es fcheint, mit Iveni-
ger Zaudern entgegen dein, je. Die 
Menschheit ist nicht alt und verbraucht, 
sie verschivendet niit sich, lvie nur die 
^^ngendkrast es will und kann. Es ist 
furchtbar, dah es dazu kommen mußte, 
aber es ist groß, daß die Probe fo be­
standen ivird. 

Und ohne allen Vergleich ani ge­
w a l t i g s t e n  i s t  d e r  d e u t f c h e  M  u  t  h ,  
init der Uebernlacht vou Llnfang an ge­
gen sich, mit stets neuen Feinden, mit 
Lllg und Trug im Riicken. DaZ deut­
sche Volk hat keine Miene verzogen, ob­
wohl cs ringsuni iu der Welt nicht de,n 
staunenden, frohen Beifall ü.ber Hel-
denthateil ohne gleichen begegnet ist,' 
sonderil der zuwartenden, drohenden 
Berechtiung, der blinden Annahine al­
ler Mißdeutungen und Liigen. Nicht 
leichtfertig, aber fe^t. nahm es sein Loos 
auf sich, den Schein gegen sich zu ha­
ben, als der Angreiser dazustehen. 
Ivo es dem sertigen Ansall begegnete. 
Der jvahnsinnige Schrei, der sich er­
hob, verniochte nicht einmal seine 
Farbe zu verduirkeln. Aus das mo­
ralische Erwürgungs - Atteutat solgte 
das phlisische, und es sah aus, als stün­
de der .Hunger vor der Thür. Ebenso 
unerschütterlich stand Deutschland da, 
ebenso rasch, gelassen und still that je­
der N?kun seine Pflicht. Es kam zu 
Episodeu, die einmal für die Erinne-
ruug den Glanz der Sage haben wer­
den, aber alltäglich und einfach gestal­
ten sie sich aus der praktischen Noth-
ivendigkeit: hier ist noch eine Forderung 
des Aeus;ersten, das Krast und Pflicht 
gefühl vermag, erfülle siel Und die 
Forderung wurde erfüllt von jenen, die 
ain nächsten dazu waren — daß es zu 
glänzenden Thaten wurde, daran zu 
denken hatte lvohl uiemaud Zeit uud 
Siilu. 

Eine Nation geht nicht unverändert 
durch folche Erlebnisse hindurch — ivas 
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W 

kkoto .^merlcs^n I'ress .^ssocia^tloa. 

Uln zu zeigen, daß Kriegsbereitschaft kein Schuß sei, bedienten sich die New Yorker Pazifisten einer Nachbildung 
emes Dmosal;rus, einer schwer gepanzerten Echsenart, die trotzdem ausgestorben ist. 

wird mit deutschem Wesen geschehen? 
Wird der Heroismus gegenüber einer 
seindlichen oder gleichgültigen Welt 
düster, trotzig und ein wenig verach-
tuugsvoll n.ierden? Es wäre menschlich, 
aber ich glaube es ilicht, Ivenigstens 
nicht, w'cnn Ersolg den Kainps krönt. 
Daß er nicht zu leicht erkauft sein wird, 
dafür ist schon gesorgt. Das Volk, das 
nun gewogen und vollgewichtig an 
Lpferniuth und Waffenbrüdersinn be­
funden ivordeu ist. ivird von einer freu­
digen uud hoffnungsvollen Stilnmullg 
beseelt seiu. ^s muß' sich enger als 
früher in Brüderlichkeit zusainmen-
schließeu, jener demokratischen Tugend, 
von der es nie znviel geben kann. Für 
die Freiheit wird die Luft mit dem 
Nachlassen des änßeren Drucks leichter 
Vierden. Sie wird mehr Raum haben, 
ivenn nur mehr t>ie Forderungen der 
innerenWohlsahrt die nothwendige Be­
grenzung des Ideals zi^ bestimmen 
haben. 

Und !r>as die Gleichheit betrisst, so 
hat sie in dieser Noth aller die beste-Ge-
legenheit gehabt, zu erproben, wie weit 
sie vernünstig ist uud wo sie resigniren 
muß. Ich prophezeie nicht das tausend­
jährige Reich, aber ich sehe hoffnungs­
freudig die großen Möglichkeiten zu et­
was Besserem als dem, das ist. Und 
es könnte sich wirklich begeben, daß je-
iles Deutschland des Hunianismus, das 
als der Trauin und das Ziel der Feinde 
proklamirt wurde, als eine Folge ihrer 
etwas Ivunderlich verkleideten Liebes-
thätigkeit -seinem Werden näher ge­
bracht wird. Dmin"ware es vielleicht 
auch mit der Abrechnung über das, tvas 
geschehen ist. nicht so schlimm. Die 
Feiilde wollten dieses Deutschland 
schjva ch haben, und mair kany an­
nehmen. daß dies die Hauptsache für 
sie lvar. Aber man kann nicht alles er­
langen. was man ivill. und es wäre 
vielleicht die Möglichkeit vorhanden, 
besser als bisher auch an der Seite 
eines st arken Deutschlaud zu leben, 
jvenn sie ihrerseits den Humanis­
mus daheiln bei sich mehr betonten. 

Niemand hat auch.daS Original der 
Erklärung gesehen. Was von det Er­
klärung später auftauchte, waren Ab­
schriften, d'e in keiner Weife beglau­
bigt waren. Das einzige Zeugniß für 
die Echtheit tvar ein Exeinplar des 
Raleigh Register aus dem Jahre 177H, 
aber schon Jefersoy und seine Zeitge­
nossen waren der Ansicht, daß auch die­
ses Zeitimgsblatt eine Fälschung sei, 
e i n e A n s i c h t . d i e  d e r  b e k a n n t e  d e u t s c h -
a ln e r i k a n i sch e Gcschichtssorscher, 
der auch in Davenport dekannte und 
h o c h g e s c h ä t z t e  H e i n r i c h  R  a  t  t  e  r -
ni ä n n von Cincinnati, O., zur Ge-
lvißheit gelnacht hat. 

Nattermann entdeckte uäinlich in 
dem ihnr vorliegenden Exemplar i>es 

Raleigh Register^' das Wasserzeichen 
„D. Solver Perkioven Mills". Er stell-
te.»daraushnr fest, daß David Sauej: 
— oder Sower, wie sich die Nachkom-

Die Mecklenburger Unabhängigkeits-
^ erklärung. 

Präsident Wilson hat vor einigen 
Tagen in Charlotte im Staate Nord­
carolina der Feier des Jahrestages der 
sogenannten Mecklenburger Unabhän-
gigkeitserklärung beigewohnt. Er hat 
bei dieser Gelegenheit eine Rede gehal­
ten, aus der mau schließen inns;, daß 
er an die Echtheit dieser Erkläruug 
glaubt. Das ändert aber nichts an der 
Thatsache, daß ihre Echtheit nicht bloß 
nicht verbürgt ist, sondern daß sehr 
geivichtige Gründe dasür sprechcn,>^aß 
man es mit einer Fälschung zu thuii 
hat. 

Die Erkläruug sizll aus dem Jahre 
1775 staminen, aber erst uin das Jahr 
1800 tauchte sie aus, und zivar wäh­
rend der Präsidentschaftskampagne, 
aus der Thoinas Jefferson als Sieger 
hervorging. Jefferson selbst hat sie da­
mals nach eingehender Priifung des 
ihin zur Verfügung stehenden Materi­
als als Fälschung bezeichnet. Während 
der vorausgegaugenen Jahre war alles 
sorgfältig gesammelt worden, lvas auf 
den Unabhängigkeitskrieg und feine 
Vorgeschichte Bezug hatte, aber von der 
MeÄelchurger Uuabhängigkeits - Er­
klärung hatte niemand etlrxis gehört. 

Jesserson erklärte sich sofort und tvie-
derum im Jahre 1819, als die sog. 
Mecklenburger - Unabhängigkeits - Er­
klärung erneut aus der Bildsläche er 
schiert gegen die Glaublvürdigkeit „die 
ses Apokrophen Evangeliuins" derFrei 
heit. 

Thomas Jesserson schrieb an John 
Adams am 9. Juli 1819: „Es liegen 
keine positive und ernste Beweise für 
die „Echtheit" der Unabhängjgkeits-Er 
klärung der Bewohner von Mecklen­
burg Conntt) vor Wenn dieses Schrift­
stück wirklich dein „Raleigh Register" 
entnonllnen wurde, wie man behauptet, 
so wundere ich mich nur, daß es Ritchie 
entgangen seiu sollte, der alles Gute 
aus jedein Blatte aufliest, wie die Bie 
ne den Honig aus jeder Blunie; uud 
auch denr „National Intelligencer", der 
von einein Nord Earoliner redigirt 
Ivird." ^ 

klärung geschrieben^ zu haben 
Die guten Leute von Mecklenburg 

lueu Christoph-Sauers inGerinaiitown, 
Pennsi)lvanien, schreiben — dis Pa-
pierinühle zu Norristolvn ain Perkio-
nlen Fluß in Montgoinerl) . County, 
Pennsylvanien, cms der das Papier 
für den „Raleigh!^Register" bezogen 
war, erst im Jahre 1798 von (Christian 
W^aldfchmidt kaufte. 

Das Exeinplar des „Raleigh Regi­
ster" aber, das im Staatshause zu Ra­
leigh aufbewahrt>.wird, trägt, wie Rat-
terinan ebenfalls- feststellen konnte, 
dasselbe Masserzeichen wie jenes, das 
er bei seinen ForschiMgen auffand, und 
auf Grund dieser Fest^'tellung kommt 
Ratter,nann zu dei^i'Mberzeugung, daß 
es sich bei den die 'Jahreszahl 1775 
tragenden Drucken um eine im Jahv^ 
1800 angefertigte F ä l s chung han-'^ 
delt, und zwar in der Absicht angeser-
tigt, sie gegen Jesserson in der Wahl zu 
verwenden, ihnr den Ruhm streitig zu 
machen, die erste UnclbhäNgigkeits-Er 

sch­
ien 

Countt) in Nordcarolina' aber haben 
an dein Ruhm, daß ihre Väter bereits 
ein Jahr vor Erlaß der von Thoinas 
Jesserson geschriebenen Unabhängig­
keits - Erklärung sich von England los­
gesagt hätten, zähe sestgehalten. Das 
zeugt von Lokalpatriotismus, und au-
ßerdein ist es ja auch nicht von großer 
Bedeutung, wie die Gebirgler von 
Nordcarolina sich die Weltgeschichte 
zurechtlegeu.lK H M 

Damit wir> freilich auch die^^Le-
g e n d e "  h i n f ä l l i g ,  d a ß  e s  D e u t s c h e  
Ivaren, welche die erste Unabhängig­
keitserklärung erlicßeit, und daß diese 
zuerst in deuts ch e r Sprache abge-
saßt war. Von dieser letzten Thatsache 
weiß aber selbst Franz Löbe^ nichts, 
der durch die völlig unkritische Erstel­
lung der Mecklenburger Unabhängig-
keiks - Erklärung in seinem 1847 er­
schienenen Buche „Geschichte und Zu­
stände der Deutsche» in Amerika", das 
lneiste zur Verlircitung dieser „Legen­
de" beigetragen hat. 

Die gefälschte Unabhängigkeits-Er­
klärung, der Nalne Mecklenburg Coun­
tt), der Uinstand, daß es zuin Theil 
wirklich von Deutschen betvohnt war, 
dies bildete die Unterlage, auf der maii 
imlner wieder jene Behauptung aus­
baute. Dabei kann inan in zedeln aine-
rikanischen Konversationslexikon lesen 
(eine tressliche Abhandlung über die 
Frage enthält die International En-
ct)clopedia unter „Mecklenburg Decla­
ration of Independence^'), daß diese 
Freiheits - Erklärung untergeschoben 
lind unecht ist— wie bereits oben nach-
getvjesen—^ Ivährend es auffallen muß­
te, daß Löber selbst'vorsichtig behaup­
tet: „Diese Beschliisse wurden von den 
27Abgeordueten, unter denen sich nieh-
rere Namen nach mit ewiger Wahr­
scheinlichkeit als deutsch erkennen lassm» 
unterschrieben und dem Kongreß zuge-

1'a,:dt." — So daß also, selbst wenn 
die Mecklenburger Unabhängigkeits-
Erklärung echt iväre, der Antheil der 
Deutschen jeuer GrafsiZhaft doch am 
Ende kein allzu bedeutender gewesen 
sein würde. ^ - ^ 

Völlig vermehrt ist die Annahme, 
das geuailnte Couiity iu Nord Carolina 
sei von Meckleiiburgern besiedelt und 
von ihnen so benannt worden. Diese 
Grasschaft erhielt ihren'Namen der 
englischen Königin Charlotte Sophia 

einer geborenen Prinzessin von Meck­
lenburg - Strelitz', zu Ehren, als die 
Gegend iiu Jahre 1704 von Rowan 
Couuti) abgetrennt lvurde. Uud die 
Stadt, in der Präsident Wilson ain 20. 
d. M. eine Ansprache gehalten, ist der­
selben Frau zu Ehreu benannt worden. 
Die Deutschen, die am Aadkin sich nie­
dergelassen hatten, ivaren ausschließlich 
Pfälzer, keine Meckle.nburger; sie hat­
ten nichts mit der Wahl der Nainen. die 
inan dein nelien Counti) und seineiu 
Hauptort beilegte, zu thuu. 

Politische und unpolitische Randglossen. 

— Herr Greh — er sagt es selbst— 
als intiiuer Freund und Vertrauter 
der Wahrheit I D^r Casns macht die 
Lüge lachcn. 

— Der britische Staatssekretär er­
hebt gegen die deutschen Minister den 
Vorivrirf der Lüge. Wie schreit doch 
der Dieb, ivenn inau ihn verfolgt? 

— Die Russen hatten seit mehreren 
Tagen von der KaukasnZsroiit liichts 
mehr zu berichten. Diese schwere Arbeit 
dürsten ihnei^die Türkeu bald ganz 
abnehinen. ^ 

— Sir Edlvätd Greh entdeckt jetzt 
plötzlich, daß England nie beabsichtigt 
'hat, Deutschland zu vernichten. Ist 
ihiu ein Lich-t aufgegangen? ^ 

— In diesen harten Zeiten heißt es 
sich mit Eingeweiden von Eisen zu 
lvappnen und mit einein Herzen von 
Stahl, UIN alles Gefühl zil vergeffen. 

», '' Frixdrich der Große. 

— Falls die morganisirte Neiv Dar­
ker Polizei ein iieues Hauptquartier 
brauchen sollte — Wallstreet wäre der 
geeignete Platz. Da ivürde sie die gro­
ßen und kleinen englischen Spitzel alle 
hübsch beisaminen finden, also jeden­
falls sich fehr fchnell heimisch fühlen. 

— Die Enthülluiigen über die New 
Dorker Telephonanzapfungen zeigen, 
daß der Schritt voiu'Rechtsstaat zum 
Polizeistat gar nicht so lveit ist, ivie 
häusig angenoininen wird. . ^ 

— Die Washingtoner Hinnanitäts-
prinzipieil scheinen schon in die^Soin-
niersrische gegaiigcn zu sein. Wenig­
stens ist von Entrüstliug wegen des 
heinitückischen Angrisss auf ein öster­
reichisches Hospitalschiff noch iiuMer 
nichts-zu verspüren. f ^ - -

— Geivisse „deutsch - ainerikanische" 
Zeitungen lassen kein gutes Haar au 
der deutschen Diplonlatie. Besser nia-
cheil, meine sehr verehrten Herren Kol­
legen! 

Da ivird es aber wahrscheinlich ha­
pern.^ ' WN 'FW-. 

— Noch keine deutsche 5tirchenge-
lneinschast in diesein Lande hat Krieg 
gegen England verlangt. Dafür predi­
gen .Hunderte von „stockainerikanischen" 
(geistlichen ossen Krieg gegen Deutsch­
land — aus christlicher Nächsteiiliebel 

» » X 

— Herr Bryan legte sein Amt als 
taatssekretär nieder, weil er der Ab-

sendling einer in allzil scharser Spra­
che gehaltenen Ztote nach Deutschland 
opponirte, uud nun heißt es, daß sein 
Nachfolger Lansing sich mit Deinis-
sionsgedanken trage, weil er nichts 
von einer Drohung England gegen­
über tvifsen will. Na. vielleicht läßt 
sich Herr Lansing davon überzeugen, 
daß es mit der Drohung gegen Eng 
land uicht allzu schlilnin geiueint ist. 

< » « ̂  

— England bedauert deutsche Farb­
stoffe trotz dringenden Erfuchens der 
ainerilanischen Regierung ilicht nach 
Aiuerika gelangen lassen zu köimen. 
Genau so hat Auierika bedauert, 
Kriegsmaterial trotz dringenden Ersu 
chens der österreichischen Regierui^g 
nach England gelangen lassen zu müs 
sen. Beide, England und Amerika, 
handelir inr Nainen des höheren Rechts. 

' ' ' /. 
— Poultneh Bigelow veröffeirtncht 

eine lange Abhandlung über Sir Roger 
Caseinent, 

I^aMaldMngverven«dMde 
Schwache, nervöse Pers ... . 

Träumen, erschöpfenoen Ausflüssen, Brust«, 
auSfall. ÄbnVlne des ^hvr« und der Sehkraft^ Katarr 
Verstopfung, 

jonen. geplagt von HoffnungSlosigreit und schlechten 
Ausflüssen, Brust«. Rücken- und Kopfschmerzen. Haar-

und der Sehkraft, Katarich, Magendrücken^ Stubl-
düdigkeit.Errvthen. Zittern, Herzrlopsen, Brustbellemmung, Aengst« 

u» dem^,Jugendfreund", wie alle Folge« jugend-
Zeit«. Sttikturea, Samenfluß, Phimosis, Krampf-
la veuea Methode auf einen Schlag geheilt werden. 

Diese» int««ssa»t» und lehrreiche Buch «neueste Nuflane), welche» von Jung nnd Mt, Man« und 
Frau gelesen werden sollt», w»rd gegen Einsendung von LS senis in BrieMarken versandt von der 

oout»»!,«« » 

> .. Mln erlvähue den „Davenport Demo^i,j^^^A 

Cine starke Garalltie aus allen 

Die ^^rstcller und dies Geschäft geben Garantie, daß irgend ein 

Buck's Gas - Osen, der von uns gekauft tvird, nicht nur allgenieiiie Zu­

friedenheit gewährt, sondern auch für lange Zeit nachher. 

Irgend ein Felder oder Schwäche i,n Ofen, lvie bei verilünftigem 

Gebrauch vorkommen kann, wird von uns sofort recht geinacht. 

Mit einer solchen lveitgehenden Garantie köiinen Sie sich vorstel­

len, daß die Buck's Gas - Oesen so perfet sind wie irgend ei«: Kochofen 

es sein kann. Besehen Sie sich unsere reickHaltige Auswahl. 

Imz slimitlire t liZsM U 
gS4-32S-328 Brady Straße. Davenport, Jow«. 

Die seinsten Monumente. 
- Aus unzerstörbarem Barre, Ver., 

Granitstein angefertigt. Die beiden 
Seiten des oberen Steines sind fein 
polirt, wodurch es erinöglicht lvird, in 
Zukunft den Stein ^an Iieideir Seiten 
mit Inschriften zu versehen. . 

Die Jngravirung und Buchstaben-
ausft'ihrüng, mit dein Fanliliennamen, 
wie hier gezeigt, oder in erhabenen 
Lettern, weiin gewünfcht, und einer 
Juschrisk, wird mittelst feinster Werk­
zeuge besteus ausgeführt. Der Preis 
des Monulnents, vollständig aufgestellt, 
Niit  einein fünf Fuß tieferl Fundament, 
ist P122. 

Größe des Ilnterbaues. 38 Zoll 
breit, 20 Zoll tief, 16 Zoll hoch. Fein 
geädertes Mediuin Barre. 

Grös;e des Oberbalies 30 Zoll 
breit ,  1 2  Z o l l  t i e f ,  4 2 Z o l l  h o c h .  G a u z  
dunkler Barre, Ver., Granit! 

Ein gleiches Denkmal aus dein berichinten Balfour Pink angefertigt, 
würde ^180 kosten. Es ist der härteste Grmnt. 

Wir haben diese Moniiinente in unserein Ausstelliings-Lokale zur 
sichtigung. Sprechen Sie vor und sehen Sie sich dieselben an. Es 
deutet sür Sie eine Ersparniß. 

Sekrioker IVIsrdIo Qrsnite Vompsn^ 
Ecke 4. und Scott StraHe. Dem Court-Haus gegeniiver. 

Be-
be-

Arbeiten Sie fiir ?in Salair? Haben' 
Sie einen Profit von Ihrer Ar­
beits./ 

Kein Gefchiist kann stetig gefiihrt wer­
den, wenn es sich nicht beiahlt, oder 
einen gelviffcn Profit al-wirft. 

Wenn Sie nicht einen Theil ihreS Sa-
liirs jede Woche oder jeden Mo­
nat sparen, dann erlialten Sie nicht 
die Profite, die Jl^nen durch Jlire 
Arlieit zutommcn.Vsfx 

Behandeln Sie sich gerade wie eiiien 
Gcfchiiftsmanu, und referviren Sic 

^ sich durch Ihre Arbeit einen Theil 
als Prosit, indein Sie ein Spar-
Konto in diefer Bank anlegen. 

Wir liezahlen Ihnen 4 Prozent Zinsen 
auf Ihre Ersparnisse. Wir behan­
deln unsere Depositoren auf die zu-
vvrkonlmendste und reellste Art nnd 
Weise. 

Die Bank ist Samstag Abend von 7 bis 8 Uhr ossen. 

ê R'S 

John F. Doiv, Präsident. 
August E. Steffen, Vice-Präf. , 7^'' 
Otto Hill, Kassirer. 
S. Blackuiau, .Hülfs - Kassirer." " 

H. Wilson, Anwalt. , 

K 

vavSnpori LavinZs Lank 

, . " . Nordwestecke —^ Zweite nnd Mai,» Stras-e. 
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einer seiner intilnsteii Freuiide gewesen 
ist. ^ie Arbeit besteht hauptsächlich.in 
'der Veröffentlichung von Briefen Ca-
seiiients au Bigelolv, woriil. ersterer 
genaueste Auskunft über seine Pläile 
zur Bekänipsung der Engländer in Ir­
land ertheilt. Da Caseinent seine,u 
Prozeß wegen Hochverraths entgegen­
sieht, so wird die englische Regierung 
die Briefe als Ivichtiges Belastiingsiua-
terial benützen. Das läßt ersehen, wie 
Bigelolv feinen Freuliden dient: er lie­
fert sie an den Galgen. 

— Der ehemalige Marineininister 
Winston Spencer Churchill hat kürz­
lich iin englischen Unterhaiise Zweifel 
lallt werden lassen, ob cs mit den fünf 
Millionen Soldatei^, die England iiach 
Angabe des Prelnierministers Asquith 
fj'^r den Krieg allfgebracht haben will,> 
seilte Nichtigkeit habe. Er luöchte tvissen, 
!vo diese süilf Millioilen Soldateir ste­
cken. An der Westfront sind sie augen­
scheinlich ilicht, denn dort steht Chlir-
chill selbst, und da er seine Nase in al­
les zu stecken pslegt, würde er die As-

gefunden 

Ii 
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von dein er sagt, daß er>lillitH'schen Millionen sicher 

haben, ivenn sie da lvären. Chlirchill ist 
bekaniltlich nicht der erste, der Ziveisel! ^ 
all der ExistcM der Asquith - Kiiche- ^ 
ner'schen Millioilenheere älißert, aber' 
es ist inunerhin beachtenslvcrth, daß 
llun alich eiil ehenli^iges Mitglied des 
Asquith'schen Kabinetts sich den Zweis--
lern angeschlossen hat. Das lasse tief 
blicken, würde der verstorbene Reichs-
tagsabgeordi^ete Sabor gesagt haben. 

Verhütet Friihjahrs - Erkiiltnngen. / 
Plötzliche Aenderungen des Wetiers,. 

hohe Winde, veränderliche ^Saisons, 
verursachen ^kältu'ngen und Grippe, 
und diese Frühjahrs - Erkältungen sind 
störend und gefährlich und köilneii leicht 
zu einem chronischeil Sominerhustelr 
tverdev. Jil solchen Fällen ilehinö nlan 
„Dr. King's Neil.' Discoverl)", eiil an-
genehlner Laxir Tar - Sljrup. Er be­
sänftigt den Hustön und^hilft den An-" 
.griff der Grippe abzuschlageil. Es ist 
fertig zuln Einnehmen, kein Mischeiv 
nöthig. Fragt nur Euren Drogisten 
nach einer Flasche von „Dr. King's 
Nelv Discoverl)". Erprobt uild gepriist 
über 40 Jahre lang, ?^!-(Anz.)^ 
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